
 

Erscheint wöchentlich 3 mal Kalifornier Amt Breslau Ring 11645 EinundzwanzigsterJahrga-

     

 

 

 

mithin finden Laudlreisreslu
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Druck nnd Verlag den Ernft Dort-erst Breit-an. Expedition Bahnhofstrafze la. Konto Breslau 16795. —- Inst-rate finde-n die beste und weiteste Verbreitung« — Postscheck-

 

m> III-« IO7MIIVT·MXIP«OW·7MXJJJIJY .. « Es-     n w--N-· —---·--.---·- . .»-. »-..-,.  .'. ‚U Fi-
m
 

 

Bezugspreis durch die Post vierteli.7.50 -Ji·k.,durch unsere · Vcrxntwortlich für Politik und Lokalcs: Ernst Dodca im, .
Boten (i Mk» nnmatldurch BotenLttjitDietigespaltene Brockau Mutwoch das-n 22 lil'i für Feililleton, Prakiazialles Und Aazkiacax Ernst Dadkck BE

· Petitzeilckostet7sissifg.,fürAustv.1Tilcl.,Reklalne:3Mk. O ‚y «·—- i l jun, beide in ist-nennt, Bahuhofstraße 12. S.rcchftuude »--. . . .. . . ‚ 4
ErschemunastagDienstag,Donnerstag,Sainstagnachn1. taaltch von o«—10 uhr außer Sonn- und Feiertags knis-
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” « ‘_ ; Wie itsmmelweit indes die ionlmunistisrheTheorie von der präfidenten des Baues Es eilen Wirkl. (Bei). Rat Dr.
Holz 00€ Getan f0 I Pra, is dieser Herrschaften entfernt ist, beweist ein Vorfall, Mplmekt-Dz-pgdga {mm Diez Aagzstellung soll bis zum

Am Montagvormittag begann der Prozeß gegen Mark js über den Der „iiiorni.“ berichtet. Der Skommunist 2!·. Juni dauern.
Hölz« Bahlreiche Schatzpakaiskan hielten Die menge, Die s Michalek brauchte nämlich zum Berteilen von Ein- Leben-stillteliarlenichttsindlen Auf eine sicherlich
sich nor Dem alten ;., kimjaakggkjchjsgzehaude in Maahit an: intungszetteln für eine Tagung der Gewerkschaftsabteillmg einzig bestehende Weise wußte sich ein Polizeiwachtmeister
gesammelt hatte, in strengem statan zixguk mith-1«laduaa der V. si. P. D. zwei Leute während zweier Stunden. in Recilinghansen in den Besitz aller Lebensmittellarten
oder Eintrittstarte konnte man in das Sinus gelangen. Er Wablfe sich dazU auch den YiUnnnelPlaB am fläülom- an setzen- indem er einfach eine ganze Straße Der Stadt
Gegen halb elf Uhr betratFiölz von sPolizeibeamten eskors Platz in Berlin unD zwei Arbeitslose Und entlohnte fie unterfrhlug und die Karten mit hohem Gewinn an eines
tiert undseinemAnwaltOegervischsoelle begleitet, Den Saal. mit ie L- Baxsiermurt Man kann angesichts- dieser Tat- Kaufmann veräußerte. Jetzt hat man ihm endlich das

Malj hölz wurde als der Sohn eines-ji einfachen sache mit dein »Vorwärts« nur die Frage an die B.K.P. D. Handwerk ask-at
Mannes am 14. Oktober 1889 zu Mokitz bei Rieia in statt-Im was sie wohl sagen wü1«de- Wennein Unternehmer (Ein Mund ji«-seita- für es mail-. Weil er für ein
Sachsen geboren. Er besuchte die Dorfschuke und bildete ezs magte, erwachsenen Arbeitslosen ins-« zwei Stunden Pfand Fleisch Eil-- Mark genommen hatte, wurde in Kölnsich autadjdaktjsch weiter. Dann ging er nach England Tfuorhtarbeit eine Mark zu bieten. _ · der israiteur Wolf wegen Wuchers zu Not-TO Mark Geld-
und war einige Zeiihörer an einer freien technischen Doch- (Die Danks-eminer verhaftet. Am Mittwoch gelang strafe nerurteilt. (Fr hatte sich damit entschuldigt, daß er
ichule. «:is·achDaUts«-s«,1aadzfzkükkaesehkt murDe er im Kriege es der Berliner Kriminalpollzel, den seit mehreren Jahren nur allerbestes Fleisch für seine Rostbeefs erstehe und nur
als Kavallerist eingezsgen, und wurde als Xliseldereiter einer wegen Doppelmokdes ges mten sktialiklaen Feldniedel seinsteS Fett augebe. Das Gericht ließ diese Eanände
Jnfanteriebrigade vor Amiens durch Artilleriefeuer oers Rudolf Welsel aus Stettin sestznnennteiL Ek« murbe _be- aber nicht gelten.
schüttet Nach Dem Siriege mar er längere Zeit arbeitslos Ich 2idigt, seine eigene Frau und den Mann· seiner Gelieb- Alle Miihlen stehen still . . . Die Mühlen des KreisesunD murbe bei Den ünruben im Vogtkande nan Den ten ermordetzu haben. Frau Wessel lehrte eines Tages Schleswig sind von den Müller-n sämtlich geschlossen wor-
kommunislischen Arbeitslosen als »Jntellettneller« auf den Dank Waden In· Der Oder “i‘m ZUVZMT im? Mann and Q": Den znm Protest gegen die Bestrafung einiger Müller
Schild gehoben. Von diesem Zeitpunkt an beginnen die die angeblich ertruntene tot ausgefunden au haben, jedoch wegen Vergebens gegen die Reichsgetreideordnung
verschiedenen Verbrechen, die man ihm vorhält Obwohl elkegten die Q'rmittlungen, die an Ort Und Stelle Ver- J Streif. Die Arbeiter der Jsidorliiitte Und des s«am Montag nur Die mührenD Des fommuniftifchen Auf, genommen wurden, den Verdacht, daß Weffel die Hand Veiner älnalzlberkes waren am Mittwoch wegen Lohn-
kahkg in g; ittelDeutfrblanD im März dieses Jahres verübten un Solele·aehobt habe. Ausemen Haftbefehl hin nahm for-herunan in den A sstand getreten. Die Stadt Peine,
Schandtaten zur Anklage stehen, wirft der Staatsanwalt Man in“ lesis es aelang Ihm·1edorh im Mai iijlsl au ent- Die oon Der Jsidorbiitte mit Strom oersorgt Wird- mar‚’Dr. Sägen Der Die Anklage vertritt, Hölz etma 50 6traf- n.>1_t_d)en. :-.-.·.uf·derSuchenachtan stellte ejöslch herau »das er ohne ele·trisches Licht und ohne Kraft, aber nach Verhand-
taten vor, von denen 18 Schmerverbrechen darstellen. znateiner (Ehefrau Wedel m *liubingen bei 6:.21nolbem im“ lunnen zwischen den ftrei'enDen Arbeitern Und der Di-Vok Beginn Der Verhandlung erklärte Satz« der ja Darms hatte. da der Gotte dieser Frau durch Motderboud retticm bekundet-hatte wird Die Stadt wieder mit Strom
in der Boruntersuchung jede Aussage abgelehnt hat, daß euDeteunrm nianandaßAesselderTaOer et«Jetzteksl·gelang verso·rat. Jm “einer Walzwerk find die Arbeiter ebenfallser fegt nur aus tai‘tifchen (SrünDen öUI‘ an lage sich ärgern ·e··s, ·oen Feldrvebeltestzunebmem der· unter dem·)lamen vorläufig wieder aur Arbeit zurückgekehrt.
würde, nicht aber etwa weil er sein Prinzip geändert Ei«eiie.l"015 HiVlwleniTangelteuFeF be‘ einer AleEklUV99- “i“ (Eine vorbiiülime Tini- Sie Bürgerschaft Vonhabe. Er ftehe hier nicht als angei‘laater, fonDern als stelle in Dersiiruppftraße beschäftigt war. Merkwurdlgers Hamburg hat auf Antrag sämtliche-r anrufen, mit Aug-
Anklägek gegen die menschle Gesellschaft Wenn man Zweite hatte Befiel unter feinem eigenen Namen bei vers nahme Der stammt-nisten benehmen, eine Million Martspat über ihn au Gericht fiese, i0 habe man Dae nur Dem uhieDenen Tr·uppentellen, unter anderem in· potsdam und am {Einberung Der Nat in Dberfchlefien au fpenDen. .
Ilmftanbe aa nerDanfen, daß Das (Bericht fegt noch Die her den Baltlkumtruptem zur großten Zufriedenheit feiner + Das kammk Davon. Ein (Bottesberg in Schlefiien
Macht und somit das Recht habe. Verschiedene aufrufe Ooraefelitenaeptemz ohne daß man Ihn. den man die brachte Der Bergbäuek Wagen als er rerhaftet werben
mit [einer Hnterfchrift, in Denen non (Entmaffnung Der ganzen Jaer uber fuchte, alislands Als rnan feine Spur sollte, aus der Polizeiwache eine Sprengladung zur Explo-
Reichswehr, Sprengung Der Brücken, Zerstörung der aeiunDen hatte Und ihn)“ feinem Dienstztntmer verhaften ston·. Watzek wurde fürchterlich verstümmelt und sofort
Eisenbahnen, dem trotetarischen Standrecht im Gegensatz weite, uchte er ö" ‚entflieben, brach aber ans Dem deen getotet. Die anderen Anwesenden blieben unversehrt
zur Diktatur des Kapitals, Abschlachtung der Bourgeoisie Ilsfaåäsålaese Von 9m" Singel m Den Jiuclen getroffen, Eine ifnlItUaSsUeltLing tdet Wasiek förberte noch sechs weitere
und anderen önen Di en die Rede it werden öl s« .' ‚C . . .. Prena a atmen 5“ age-vorgelegt. Wiss einemL Einberen Settel ffieht mit Eies ..2·lnlla·v.··Pfol-ierl tsirorti:-.« Diesen schonen Spanien Tankexrzplosiam Jn Wilhelmsburg bei Gamburg
Iinte: »Wenn Die €ipo in fünf Minuten Die Waffen ab-. legte sich die -· Jahre alte Fura Heil-org bel, ehe· ne ihre erplodlerte ein zur ·Teerfa·br·il« Johann Ftaltermann ge-gibt, Darf fie unbehel‘iqt abaiehen, anDernfalls geht Die grofgangtgenErhnunbelelen begann. Die·t·alenjoo e iunae hcrlger Rl·esentanl’ mit gereinigtem Benzol. Ein Arbeitergonae Staat in Trümnier. Mar Satz« Höla erlennt Dame gab·slch fur·d1·e· „rechter eines Eranzlidunrlellen aus wurde getotet.

alle diese Aufrqu an. Alle diese Todesdrohungen fucht el· uuD fanD_ inflierhn ) "im”; an militarifche bzntentehen Der LOMFCI des ereiies Stola i« 33- ‘f’. Der Land--
dadurch zu entkräflen, daß er behauptet, es seien nur leere mier Ein liallemscher .Smbgar3ls .der m PMÄFMMFt WWSS 8““iifr‘iii‘v’5 SlVlPI—P--Kkameks istplötzlich gestorben-Mwska Wem Mk tatsächlich-.- Mskdsskiuchs ewigem? »I;3,W;iessgzgkkeksgsikxgggdkgszx»l;,;s;k«kx«;s: —s-------—--——--———. . . . . , , — _ L « " ·Bäigaecks :t·«chtkailsbei·):·eaki·ussage, tells gibt er leere Antworten, s··,·.ial·aa·d· mat auf‘n Siegitgn'ißma"; bgbieier’t them dae Z·U. D Veskswsrlschafkalalches.

. .. — .· . . . un o rolg ien —- eine rau e au ee, mei meir ie Kohlen teuer bleibt. Die ohlensteuer soll bisin iakkegkääkjeaäsggghsg ZsäslntacsligesaietleüDaalsssiaiakä die Denn 50 Millionen zu besitzen -—‚ machte große Reisen mit zum 31. März 1922 verlängert werden, jedoch soll fürAm Nachmittag folgte Die fläernehmung Der Gachnev Antra. Als·s1e eines Tages an den Rhein··kamen, lief; Die einzelne Bergbaubenrkeund einzelne Brennstoffsorten eine
ständigen, die fhölz aus seinen Geisteszustand untersucht “Dante es. i‘d? nschs entgehen, ihrem iBrautrgam "m“ (Srmaßigung öl‘lnlifg fein. . . .haben. (Berichterat Da aiasch meinte, non einer (Seiftes- grone Seidenrabrlk in Hreseld zu zeigen. Mit Wort und · + Die franzonschen Finanzen. Die Einnahmen anlranfheit fönne feine {Rebe fein. 53er mnqeflaate sei fein Geld benach sie den Pfortner und fuhrte den ahnungslofen s direkten Steuern und Staatsmonopolen fur den Monat

. . .. . . . Rechtsanwalt durch den größten Betrieb der Stadt. Der . Mai belaufen sich auf l UU4 080000 ckranken D « b d t t
5 · , . as e eue{'‚ft'giii’gfnböemggääbeägiäyähfeißin‘ägeruäläeggädägodäiiäiiä, _ erfreute Bräutigam reiste dann mit ihr nach Berlin, und eine Mindereinnahme gegenüber dzm SBu-Dgetentmurf von

hätten feine Sternen im {Selbe mahrfcheinlid) gelitten hier fand die schöne Freude ein jähes Ende, als das 120:-I"()1300 Franken» gegenüber dem Vorjahre eine Mehr-
Dr Hirsch mirD Daraufhin von hat in nicht geraDe nur: Z Parchen auf Dem Potsdamer Platz einem Geschäfttfiihrer einnahme von 1469 5500 Franken. Die Umsatzsteuer hat
”im“ Waise aaaaaaaaa· unterö anDerem fagt Diefer, i eines von Anlta v. PfeisiertsPikann beschwindeltenModes im· Monat Mai wiederum eine Mindereinnahme von 95
wenn er über Den (BeiftesöuftanD feines erötes ausfagen I hauses begegnete, Der die ,,Dame erkannte und festnehmen Millionen erbracht gegenüber dem Voranschlag im Budget.

.. .. . i ließ. Der Mailänder Rechtsanwalt soll sehr erstaunt und Finanzminister Doumer erläuterte am Mittwoch bei der
mußgsaawaiägstadeåaäersacrdskäsgPFFSDJUSFJLYX hält Den QIn- noch mehr enttäuscht gewesen sein·. · Finanzdebatte der Kammer die Finauzlage Frankreichs.j
geflaaten für einen Menschen Von-erheblich nerminberter Diener Raubmord. Jn Berlin wurde am Mittwoch Nach seiner Ansicht könnten die Ausgaben für das neue

» ‚ ‚ . in später Nachtstunde in Der Borsigstraße 21 der Oberpost- Nun at on n««-·ll· d « 'o' l 23 {Hill‘—ure nun s a l t’eit, do f t Der drtte Ar t, Medi- « - « 'fl‘ mm ·. "J“ rar en m Dmem Jaspe auf . ‘i "änalgilt DI· lSisasmaa aachdagamgchlaa daß biesö nicht Der assistent a« D- Splettst ßek ermorDet aufgefunben. Allem arden herabgesetzt werden. DieNormaleinnahmen wurden

Fall sei, es liege lediglich eine gewisse bitstekie nur. Anschein nach liegt ein Üiaubmarb Voks sich auf 17 - Milliarden belaufen. Für diese Normaleins

. Ast Wiss-» Miso-is einer: Wiss-is- " . kriegteO‚5:2: Erz-»geset- Friedens«-reizt
ane er m Die rommuniftifche Bewegung gelommen ie" unD Aug dem Reiches Kriegsaewinnen im etwai en inetra e von 2 Milliardenbehauptete, er set ,,Gefuhlskommunlst aus begeistertem · ' g O g» « .. Die Firma «Cen)in« in BUT-lan- Die Inhaber der in Betracht Er hoffe des alb mit einem Defi it von
Fefeean .°. Zittra Frgalge Jst ilßlutr’lberungen .uan get Villepx Firma Lewin in Breslau, Die. wie bereits berichtet murbe, 2‘ : Milliarden durchkommerk zu« können. Vorgesezhen sei
.mn eanBer er nge W e," “B er rate le er nmmuntf Wegen angeblicher Kapitaldekschiednngen Verhaftet WUl’den- eine Erhöhung der Einkommensteuer und der Ersahsteuertm Prinzip gegen sede Zerstorung sei, da er alles Bor- - - ‘. sind nach einem Bericht der »Ist-nistet Abendpoit« gegen Schließlich erklärte Minister Dummer daß die -Demobili-hanDene als gefellfcbaftltches Eigentum betrachte. Was eine Kaution von fünf Millionen Mark Wieder auf freien sierunaskosten der Jahresklasse 2910 in Priorität-Du von
Egcahlksläsgchltealkapabe er leDiglich getan, um Die EBourgeoifte Faß gesetzt morben. Diese Firma soll im Kriege Verdienste Deutschland vor jeder Verteilung der Zahlungen an die

. . . ZU neraeidmen haben, Die eingemeihte Kreise auf hunderte Alliierten auf We nationssonto bezahlt werden mii ten.
.. DIE. Fewklsadlnadine der erschienenen Zeugen von· Millionen schätzen- Namentlich sind ihnen neeress 4— Das outiriiinaaaastanwecbat aufs-known ßDer
sUhrt Wie eramttten hinein in die grausigen und grausamen bestände von ungeheurem Werte übertragen und den Jn- Schweizer Bundesrat hat den Bundesratsbeschluß vom
Dümmer} er bewegten Markttages Qllle die nerbeetenDen babern Durch Gründung Von Kriegsgesellschaften weit- 31. Mai 1"«-«18 betreffs des Verbotes der Aus-fuhr von
32;“eflgietiifecifgngt‘i‘etrgiztgiinahäg i155“Eignmetiegigciidäifgäi geben·de Vollmachten gegeben morDen. Das ietzt gegen fie schweizerischen Bau n· ten und Kassenscheinen der Darlebnss

. ein eeitete Be« en be uldit ·e d ‚ ' « s ' ' s ' -Wahn geopfert warben finD. Am Dienstag werbe Die g 1fahr sch g si es Kettenhandels ka en der Eldgenos,enschaft mit sofortiger Wirkung auf
‚ » · des Wuchers und Der übermäßigen Preisstei erun , owie

Verhandlung um als-s Uhr fortgesetzt. Getrlttssseittg rechnet Der Durch mehrere Jahre hindurch betriebetizen Bgarintens gehoben.
man mit einer fünftiiaiatm ”“- nee- Ptes·t·each·ung. DEiner der Inhaber ist heute der größte Renn- Faaas aller me"

a e itzer eutschlands. «- » «
Rund um Berlin. o . . . .. ..Rommuniftifdje Theorie unD SBrariä. Bekanntlich Auf versuche nach „anoaebenem. Der Verein ehe: Zu wenig. Ju einem Wieder Gefchaft beruhte ein

» « , , maliger Baltenkämpfer hat augenblicklich mehr Anfragen Geschäftsdiener einen (Einbruch in Die eiserne Kasse. Als
können die .ber'ren Ronunumften fiel) Aar nicht genug tun nach Landarbeitern, als er aus seinen Mitgliedern zu be- er nur 20 0l)() Krallen darin fand, erhängte er sich im Ge-
in der Verurtetlung Der »komnsmmstlschen sliuäbeutung" Der setzen in der Lage ist. Aus diesem Grunde wandte er sich schästslokaL Arbeiter und namentlich der Arbeitslosen bei gelegent- an alle städtischen Arbeitsnachweise mit Der Bitte, ihm + Für die Wiener Hochschule-h Wie Das „‘Ißiener
lichen Dienstleistungen Und wie der »Vorw.« feststellt, atngtärheiratete Arbeitslosei für Handarbeit zu senden. Es LOlendblatM meldet,· hat Der abouptverband De;5 Jn·dnst·;ie

t ij Ta , an Den ni t Die „Efiote a ne« Die · ervon nur ganz vere nzet ebrauch gemacht worden· e terreichs gemein am mit en Leitern von s an ‘en e-
vergeht M e l g r sch . F. h« _ Die meisten Arbeitsnachweise haben die Aufforderung uns schlotem für die slßiener Hochschulen R, Millionen Kronen
Arbeiterschaft nummern zur Bekämpfung der Arbeitslosig« beantwortet gelassen zu mibmen Die Widmuna erfol t in ‘Berüt‘ficbtiquna Der
keit in irgend eine Aktion hineinzuspringen. Da müßte « . g » »

‚ ‚ - Wanderunsslellungt Der Deutschen Luni-wirtschafts- Lage der Wiener Fiochschulem deren wissenschaftlicher Be-
man ·denn nun annehmen, daß die Kommnnlsten. sobald Geistliche-in Am Donnerstag mittag um 1 Uhk fand in trieb durch die wirtschaftlichen Verhältnisse gefährdet ist.
sie einmal selbst,als Arbeitgeber auftreten, Den von ihnen Leipzig die feierliche (Eröffnung Der Wanderausstellung ·t—Wlederei-tis?tirnna von Jahr-neitka Zur Förde-
beschäftigten Arbeitern wahrhaft fürstliche Löhne zahlten. I derDeutichen Landwtttlchaitsgelellichaft durch den Ville- ruua des Warenaustaufches bat das Gouvernement-Ere- 



krtivsKomitee von "“ifhni-angarob eine Verfügung er-
laffen, nach der Jahrmarkte wieder eingeführt werden.

-—« Unrecht Gut gedeiht nicht. Auch der zweite der
von Deutschland an Italien ausgelieferten Zeppeline, das
Lustschiii „‘21 u f o n i a“, ift verungliiift. Nach ‚‘Dieffaaero"
fall Der Verlust daraus zurückzuführen sein, daß das Lust-
schiif in der Halle nur ungenügend gegen den Wind ge-
schützt war.

Todes-stark Der englische Flieger Dreenwvod ist in
Buenos Aires mit zwei siSaffagieren abgestürzt. Alle drei
Personen waren tot.

Aus dem Gerichlsiaai.
Suchthaus für die Mansfelder Vankräuber. Die

hulli-itiiiisi«er der tijiansfeldsiheii Baniräuber, die während des
mitteldesitschen Aufriihrs zahlreiche Bezirks-Sparkaser und Bost-
fassen pliinderten, Der Tapezierer Griineberg und der “Bergmann
Müller aus Mansfeld, wurden zu neun und zehn Jahren Zucht-
haus veriirteilt.

+ Prozefi gegen Schulter-61mm). Am Mittwoch vor-
mittag begann der Prozeß gegen den früheren Angestellten in der
SISrefieabteiluug Der iingarischen Gesandtschaft Schultei«-Ziillai) wegen
Betrags uuD ffälschung von Urkunden, die seinerzeit die Grundlage
für die aiissehenerregende Artikelserie ,,.s)orthn-Geld in Wien« in
der iilrbeiterreitsing aahen. Als Zeugen waren u. a. geladen der

frühere ungarische Gesaiidte und Außenminister Dr. Gratz, Der
frühere Pressechef der ungarischen Gesandtschaft Oberst Reich, der
Ehesredakteur dei· Arbeiterzeitung Austerlitz, sowie Der ehemalige
Wiener Gesandte der Viidapester Ritteregierung Böhm. Der Prozeß
endete mit der Freisprechung des Angeklagten.

Tlrteilsverkiiaduna im Mordbrozeß Otto. Jm Prozeß
gegen den argebl chen Mörder des Gutsbesitzers Otto wurde der
Angeklagte Martin Naschke von den Geshworenen des einfachen,
des schweren Diebstahls und des schweren Raubes schuldig be-
funden und zu sie Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Sühne für einen Maul-word Vor dem Potsdamer Ge-
schwvrenengericht wurde der 24-jährige Schlosser und Schmied
Hermann Grahl zu zwölf Jahren und drei Monaten Zuchthaus

verurteilt. Grahl hatte die :")7jiihrige Inhaberin eines Schönheits-
iuftituts, Die Krankenschwester Auguste Beek am 2. Februar d. Js.
in ihrem Behandlnnsiszimmer erdrosselt, wie er angah in sadistischer
Leidenschaft Diese Behauptung ließ aber das Gericht nicht gelten,
sondern bezeichnete die Tat als ein im Effekttaumel eines geistig
minderwertigen Menschen aiisgefiihrtes Verbrehen.

Weitere Verhandlung im s‘aölövrogeii. Der dritte Ver-
handliingstag am tiltiitwoch im Prozeß gegen Mai; Hölz bravte
im ivesentlichen keine neuen Momente. Das Zeugenverhör wurde
sortaesetztiind führte in das geivöhnte graiisainste und bliitriinstige
Milieu. Die Verhandlung ist teilweise äußerst erregt, hauptsächlich

ein Zeuge, dessen Nerven durch die entsetzliche Behandlung und
körperliche tlJiißhandlung ganz herunter find, bricht des öfteren in
Weinen und Schliuhzen aus, wenn die Sprache auf seine Familie
kommt, die durch die {Min-(Breite! ruiniert worden sei. Am Freitag-
vorrnitiag geht die Verhandlung weiter.

W rum empfahen- wir Durst?
Die „troclene Stehle“, in Der so mancher die Erklärung

für seinen Durst flieht, ist eine Erscheinung, Die Die Wissen-
schaft als Grund der Dursteiup ndiing nicht zuläßt. Wohl
kommt es bei starkem Durst zu einer trrckenen Empfindung
in der Mundschleimhaut, aber die einzige Ursache, das
Wesen des Turstes, kann darin nicht gesucht werden.
Ebensowenig ist der Durst auf eine Wasserverarniung des
Körpers oder des Blutes in der Hauptsache zurückzu-
führen.

Vielmehr führt L. R. Müller in einem Aufsatz der
»Deutschen Medizinischen smochenfihrift“ auf Grund zahl-
reicher Versuche und Forschungen die Entstehung des
Durstes auf andere Gründe zurück. Blutuntersuchungen haben
ergeben, daß bei schweren Durstzuständen weniger der Ei-
weißs und Wassergehalt des s‚Blutes. als Vielmehr sein Salz-
gehalt verändert ist. Der Durst wird also hauptsächlich durch
die Vermehrung der kristalloiden Stoffe im Blutserum
hervorgerufen. Ueber die Frage, wie nun aus dieser Er-
scheinung die Durstempfindungens entstehen, sind zahlreiche
Durstversuche angestellt worden, durch die bewiesen wurde,
daß es zuerst „au einer schwer zu schildernden Empfindung
in der Tiefe des Schlundkapfes« kommt. Bei Kindern
scheint die Durstenusfindung noch tiefer unten lokalisiert
zu fein. Fast gleichzeitig mit diesen Empfindungen in der
Schlundröhre zeigt sich leichter Speichelfluß und Schluck-
bedürfnis. Diese anfänglichen Stadien des Durstes gehen
aber bei Ablenkung rasch vorüber. Die stärkeren Grade
treten unter ausgesprochen .,zusammenziehenden« (Eman-
Dungen hinter Der Kehle auf. Während anfangs beim Durst
Speicheliluß besteht, stellt sich später ein gewisses Trockenges
fühl im Munde ein. doch wird die Durflempfindung in der
Hauptsache durch Spannungszuftände der tiefen Schlund-
topfs und der Schlundröhrenmuskulatur ierursacht. Die

Stadttheater.
Der Freischiitz.

Zur Erinnerung an die Urauffiihrung am 18. Juni 182l.

Vor 100 Jahren erblickte Carl Maria v. Webers »Freischütz« das
Rampenlicht auf den Brettern des in demselben Jahre eröffneten
Schauspielhaufes (jetzigen Staatstheaters) in Berlin. Eine gütige Fee
hatte Dem Jägerburschen eine nie schwindende Lebenskraft in die Wiege
gelegt. Seine muntere Stimme und Wesen erfüllte bald mächtig alle
deutschen Gaue und überall brachte man ihm die größten Syinpathienz

Kein Wunder auch, sprach doch die deutsche Volksseele ausentgegen.
ihm. So war denn Webers ,,Freischüp« ein Schuß ins Schivarze und
bahnbrechend für die deutsche Oper überhaupt; Denn es stand damals
kläglich um sie. Beethovens wenig verstandener ,,Fidelio«, Mozarts
,,Entführung« und die Hillerschen Singspiele bildeten Die einzigen
deutschen Kompositionen. Der Komponist dieser Oper, Carl Maria
v. Weber, der 1786 zu Eutin in Holstein geboren wurde, kam 1812 zum
ersten Male nach Berliii,« wo er durch Vermittelung die Ausführung
feiner ersten Oper »Silvana« erreichte. Sein Ruf bestand bis dahin
in feiner Fertigkeit als Kapellmeister, weniger als Komponist. 1814
tomponierte er die Körnerschen Lieder aus »Leier und Schwert«, 1815
ging er nach Dresden, wo er auch 1826 verstarb. Jn Dresden lernte
Weber in literarifchen Kreisen feinen Freund Kind kennen, Der ihm, an=
lehnend an das damals bekannte »Gespensterbuch«, den Text zum
,,Freischütz« schrieb, dieser Oper, deren Erstaufflihrung sich Graf Brühl,
der Jntendant der Königlichen Schanspiele, für Die (Eröffnung des neuen
Theaters sicherte. Die Ausführung verzögerte sich aber etwas und konnte
nicht bei der Eröffnung stattfinden; sie ging dann am 18. Juni in
Szene. Man verlangte damals nach einer deutschen Oper und erwartete
Großes von Vetters »Freischütz«, und diese Erwartungen wurden nicht
getäufcht. Selbst ein Goethe und Beethoven keimten ihm ihre An-
eriennung nicht Dcrfagen. Doch fehlte es nicht an Widerspruch, der aber
übertönt wurde.

Auch nach Breslau kam der »Freischütz«. Einige Monde nach feiner
llranffithrung am 2(). November 1821 brachte ihn der in Breslau
wohnende Kapellmeister Bierey, selbst ein Komponist, den Breslauern
zum ersten Male zu Gehör Jhm gebührt auch Die Ehre der Be-
gründung der Breslauer Oper. Zu den ersten Ausführungen verwendete
man damals die Kapelle des in Breslau garnisonierenden Schützen-
bataillons UND Die Jägtkchbre verstärlte man durch sangesfrohe Soldaten.
Für den Erfolg sprachen die in kurzer Frist erreichten 50 (fünfzig)
Ausführungen. Eine Ziffer, Die heute in Breslau eine (ernste) Oper
nie erzielen würde.

So brachte denn auch das hiesige Stadttheater zur Erinnerung an
die Uraufführung vor 100 Jahren am Sonnabend, den 18. Juni, den
«Frcischütz«. Operndirettor Julius Prüwer hatte selbst die Stab-

 
 

fchwersten Dursterscheinungen führen dann zu Störungen
des Allgenieinem findens, zu Müdigkeit, Appetitlosigieit,
Benomnienheit des Kopfes und Hitzeaesühl im Gesicht.
Die Durste-i-pfiudung, die in die Gegend der Schlundröhre
zu verlegen ist. muß also als eine spannungsempsindung

Miste-faßt werden, gerade so wie die Hungereinpfindung
durch Kontraktionen der Magens-iuskulatur ausgelöst wird.
Die Empfindungen in der Schlundribre beim Durst können
unter Umständen sehr schmerzhaft sein und werfen uns
sogar nachts aus dem Schlafe. Duft man Diefen »le-
satnmenziehungen« den Namen ,,Brand« beilegt, ist wohl
daraus zu erklären, daß diese peinlichen Empfindungen
ikiur durch reichliche Flüssigkeitsmengen »gelöscht« werden
onnen.

Daß auch die Tiere rualvoll unter dem Durst leiden,
bringt z. B. der Psalmist in dem Vergleich, »Wie der
Hirsch schreit nach frischem Wasser-« zum Ausdruck. Nach
den Forschungen Mü ers kann kein Zweifel darüber be-
stehen, daß diese Diirst’·ontraktionen der Schlundröhre vom
zentralen Nervensnsteni verursacht werden, und zwar kann
als aiislösender Ort nur diejenige Stelle im Zwischenhirn
in Betracht t‘ommen, Deren Erkrankung und Reizung die
wichtigste Durstkrankheit, den l)«n..- » « n , verursacht.
Dort im Zwischenhirn ist auch die Stelle des Zentral-
nervensrfiems zu vermuten, Die durch Vermehrung der
kristalloiden Stoffe im Blut gereizt wird. Es werden von
dieser Stelle aus Vorgänge im Körper ausgelöst, die
körperliche Empfindungen verursachen und uns auf diese
Weise zur notwendigen Fiiisfigteitsanfnahme ermahnen.
Der Durst tritt jedoch nicht nur mit örtlichen Emp ndungen
in Der Schlundröhre aus, sondern bei stärkeren Durst-
zuftiinden kommt es zu ausgesprochenen allgemeinen Un-
liistemp-" ndungen, die wohl auf die Wasserverarmung der
Körpergewebe und des Gehirns zurückzuführen sind.

Bermifchtes.
Die Schäden der Tanzwut. Ueber die nervösen Er-

schöpfungszuftände, die die noch immer herrschende Tanz-
wut besonders unter der Frauenwelt hervorruft, hat ein
Landoner Blatt eine Umfrage veranstaltet, und in viel-
ftinunigem (ZTh-:r vereinen sich hier Aerzte nnd »Schön-
heitsdv toren“, Kaufleute und Drogisten zu der Erklärung,
daß das fortgesetzte maßlose Tanzen schwere Schädigungen
der Gesundheit hervorrufe. Die Zahl der Frauen, die
wegen tiiunzeln und Falten im Gesicht die Schönheits-
lnftitute auffuchen, wächst immer mehr an, und nach der
A ssage der eiter dieser Anstalten sind ZU Prozent aller
bilsesuchenden Opfer der Tanzwut. »Mäßiges Tanzen
ohne lleberanftrengung,“ sagt einer dieser ach nbeitss
spezialiften, „ift eine iDea'e K rperübung für Frauen, die
ihre altung veredelt und ihre Mustnlatur stärkt. Aber
das unermiidliche anzen. das heute so viele Frauen be-
treiben, iührt zu einer völligen Erschöpfung des Nerven-
s stems, besonders wenn die Mädchen am Tage arbeiten
muffen und sich nicht genügend Ruhe und Schlaf gönnen.
Die Zahl der Gechäftsdamen und im Beruf stehenden
Frauen, die mich aufsuchen, ist riesig gewachsen: während
dieser Teil der Kundschast früher zu den Ausnahmen ge-
harte, macht er fegt Die überwiegende Mehrzahl aus, und ich
frage mich manchmal, wie diese Mädchen die sehr hohen Preise
meiner Behandlung und meiner Schdnheitsmittel bezahlen
können-« Auch ein Drogist gibt an, daß die Nachfrage
nach (Befichtscremen, Schönheitsesfenzen und Parfüms ge-
waltig gestiegen ist, und die Frauen, die solche Mittel
kaufen, machen auch gar keinen hehl Daraus, daß ihre
haut faltig wird, ,,wobl wegen des Tanzens die Nächte
Durch“. Die Aerzte haben sehr viel mehr weibliche Pa-
tienten, die an nervöser Erschöpfung leiden, als während
des Krieges, und wenn sie nach der Ursache s-;rschen,
hören sie immer wieder dieselbe Geschichte. »Wenn eine
siinge Frau schwere nervöse Erscheinungen zeigt,« meinte
ein Arzt, »so ist es fast immer von Dem Wahnsinn herzu-
leiten, mit dem sich heute die Frauen Dem Tanzen er-
geben.“ Der Personalchef eines großen Warenhauses er-
zählte, daß noch nie so viele der angestellten Damen ge-
fehlt haben wie fegt, daß manche der Geschäftsdamen
»nervös zusammenbrechen«, und daß das nur daher käme,
weil sie alle ,,tanztoll« feien. Bei verschiedenen großen
Firmen mußten die Ankleideräume für die Damen er-
weitert werden, damit sie nach Geschäftsschluß ihre Tanz-
koftüme anlegen könnten, und viele kehrten in diesen Ko-
stümen des Morgens wieder zurück, um sich in ihre Ar-
beitskleidung zu werfen und gleich im Geschäft zu bleiben.
Geschäftsdamem die im Geschäft keine Gelegenheit dazu
haben, mieten sich in den hotels aus kurze Zeit ein
Zimmer, um fich umauileiben, und die Hotels machen
damit gute Geschäfte.

ftthrung übernommen, der der Oper im Verein mit einer auserlesenen
Besetzung das Gepräge einer Festausführung gegeben hatte. Die Frei-
kugeln verschoß diesmal Adolf Löltgen, den wir wohl zum letzten
Male als Max hörten. Seinen gottlosen Waidbruder Caspar gab Rudolf
Witteiopf sowie Herbgrt Taubert den biedereii Erbförster und Karl
Rudow würdevoll den"Fürsten. Eine zarte, aber anmutige Agathe
stellte Marianne Keiler wie Else Wichgras ein munteres Aennchen,
das sie für das plötzlich erkrankte Fri. Knepel sang. Die Reihe der
Solisten schlossen Martin Abendroth’s ehrwürdiger Ereinit, Hans
Faber’s treff- und spottsicherer Bauer und Hildegard Heimlich adrette
Brautjungfer. Die lebhafte Begeisterung bewies, daß der «Freischüh«
an Lebensfähigkeit durchaus nichts eingebüßt hatte. jk.

1. Gastfpiel Elise Catopol und Hans Batteux.
La Traviata. Um den letzten Abenden der Spielzeit noch volle

» Häuser zu verschaffen, griff man zum einfachsten, wenn auch vielleicht
gerade nicht zum billigsteii Mittel, zum Engagement bekannter oder be-
rühmter Bühneiikräfte. So tvurdendeni diesmal Elise Catopol
und Hans Batteux von der Berliner Staatsoper verpflichtet. Und
ein Breslauer Gastspiel der Elise Eatopol ohne »Violetta« ist einfach
ein Ding der Unmöglichkeit (aber bitte nicht etwa von meinem Stand-
punkt). So begann der erste Abend der Gäste mit Verdi’s »La Traviata«.
Elise Catopol in der Titelrolle zeigte sich wieder von der vortrefflichsten
Seite. Mit Alfred muß auch ich ihr besorgt raten: ,,Schützen Sie sich
vor Ueberanstrengung (in der Höhenlaget)« Ueber ihre Darstellung zer-
floß vom Bartfisch bis selbst zum Abgehärtesten alles in Rührung. Jn
ihrem Herrn Gemahl, Hans Batteux hatte sie einen ausgezeichneten
Partner, der eine durchaus vollendete Darstellung lieferte. Drainatischer
Höhepunkt: »Mit diesem Gold bezabl’ ich deine Siebe!" Dagegen scheint
es der ärztlichen Kunst nicht vollkommen gelungen zu sein, feinem Organ
die alte Höhe zu verleihen. Man vermißte in der Höhenlage seine
Weichheit und Helle. Besonders lobenswert war der ruhig dahinfließende
Konservationston im ersten Akt. Im zweiten Aufzug schien er mit Dem
Anzug auch die Stimmbänder gewechselt zu haben; Denn jetzt gaben sie
bereits vollkoininnere Töne zu hören. Hier in diesem Alt hätte die
Regie entschieden den zu frühen, illiisionstörenden Austritt Vivlettas
verhindern fallen. Jedenfalls tot die Ausführung einen seltenen Genuß.
Der Beifall des ausveriauften Hauses, in dein der bekannte Apfel nicht
zu Boden konnte, erreichte ungeahnte Dimensionen. jk,

Schauspielhausx Die Postmeisterins
Nach einer langen Kette hypermoderner Operetten überraschte uns

obige Bühne mit etwas —- Klassischem oder richtiger mit einem ur-
wüchsigen Volksstück, das uns in das itindliche thll einer hessischen
Postmeisterei führt und uns somit die teure Soinmerreise nach dahin
erspart. (Sicherlich der Hauptzweck der Ausführung) Dort führt ein

 
 

Aus Priscian und Umgegend.
Bruckau, den 21. Juni 1921.

Aufhebung der Zwang-wirtschan
Eine Warnung an Geschäftsinhaber.

Wir werden um Ausnahme folgender Zeilen gebeten:
Die Aufhebung der Zwangswirtschaft in verschiedenen

Zweigen der Lebensmittelversorgiing und die nahende Epi-

scheidung über das R.—ichsinieteiigesetz läßt die Hausbesitzer-
und sonstigen Spekulantenoiganisationen nicht ruhen. Sie

fordern mit immer größerer Lungenaustreugung die Auf-
hebung der Zwangs-wirtschaft im Wohnungsivesen. Daß
sich diese bei Der Lebensniittelversvrgung nicht mit der im
Wohnungswesen vergleichen läßt, ist zu bekannt, als daß

es lohnte, hier auch nur noch ein Wort darüber zu verlieren.

Trotzdem wird von d.n ges anuteu spekulativen Kreisen und

ihrem Anhang immer wieder und immer lauter die Forderung
der Aufhebung erhoben. Da man es jedoch nicht riskieren

möchte, mit einem Schlage die gesamte Aufhebung zu fordern,

geht matt nach Dem Grundsätze vor: Teile und herrsche, das
heißt man fordert zunächst, daß die Gewerberäiime aus der
Zwangswirtschaft herausgenommen werden sollen, mit dem
selbstverstäiidlichen Hintergedauken, daß die Wohnungen dann
schon von allein folgen werden. Die Wiichergewinne, die
Granaten- und sonstige Kriegs- sowie Revolutiousschieber
gemacht haben, sollen doch selbstverständlich auch dem »immo-
bilen Kapital« noch zugeschanzt werden. Man versteht recht
gut den Bienensleiß, den die reichen Hausbesitzerorganifationen
und ihre sonstigen kapitalireundlichen und geldgierigen Helfers-
helfer jetzt gerade in der Presse und auch sonst noch entwickeln.
Diesem Zwecke kann man schon einige Hunderttausende opfern,
Denn dieses »Anlagekapital« verzinst sich reichlich. Gewisfe
Regierungsstuben sollen beinahe täglich von den vorgebrachten
»Billigkeitsgründen« widerhallen. Wir hörten kürzlich einmal,
daß es einfacher fei, dasKlagelied deswirtschaftlichenZusammen-
bruchs und damit die Forderung der Aufhebung der Zwangs-
wirtschaft der Einfachheit halber in ein Grammophon hinein-
zusrhreien und dieses dann jedem der beteiligtn Geheimräte
in fein Zimmer zu stellen. Das Mittel erscheint uns probat.
Mieter zahlt-! Das ist dasA und das O. Ob dabei so und
so viele Geichästsinhaber zu Grunde gerichtet würden, ist ja
den Herrschaften gleichgültig, denn zur Zeit werden sie ja noch
ihr en Laden zii immer ftei enden s.Uiietpreifen im Handumdrehen
ivieder los. Zur Ziitl Metkt der Hausbesitzer dann den
tvnsmindeii Umschwung, dann hat er längst sein Schäfchen
iss tivckene gebracht. Allen Gewerbeti·eibei-den, soweit sie
Mieter sind und den Ladeninhabern, empfehlen wir aber
driigend, auch ihreiseits die Augen offen zu halten und sich
schleunigst ganz energisch zu rühren Es fragt sich sehr, ob
es ihnen für die Zukunft noch iuögxich fein wird, die etwa
um ein Mishifaches gesteigerten s.Diieteu auf die Waren zu
schlagen. Also aulgispaßr ehe es zu spät ist.

Allgemeine Ortskrankenkafse
des Landkreises Breslau

Aus Dienstag, den 28. Juni, nachmittags 4 Uhr, ist die .
16. außerordentliche Sitzung im Breslauer Gewerkschaftshaus,
Zimmer Nr. 5, Margaretenstraße 17, zusammenberufen worden.

Tagesordnung:
1. Kenntnisgabe ‘oer Verhandlung über die am 25. Januar

cr. abgehaltene 15. ordentliche Ausschußsitzung der Kasse.
2. Kenntnisgabe des vom Oberversicherungsamt genehmig-

teii Nachtrag VIII zur Kassensatzung und dessen Be-
kanntmachung im Breslauer Kreisblatt vom 26. Februar
1921.

8. Kenntnisgabe des mit der Aerzteschaft wegen der Be-
handlung der Kassenmitglieder abgeschlossenen neuen
Vertrages

. Kenntnis-gäbe des Rechnungsabschlusfes für das Jahr 1921.
. Kenntnisgabe der Verhandlung über die am 23. Juni er.
ftattgefunDene Gegenprüsung der Jahresrechnung, Ab-
nahme der Jahresrechnung und Beschlußfassung über
evtl Erteilung der Entlastung dem Rechnungsleger.

6. Borlesen des Geschäftsberichts der Kasse für 1920.
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resolutes Frauenzimmer die Postmeisterei für ihren verschollenen Mann.
Gerade an _ihrem Geburtstage passiert ein vor den Franzosen (die
Handlung spielt im Jahre 1805) und seiner Maitresse fliehender preußischer
Prinz diese, den ein Unfall seiner Chaise zwingt in Der Postineisterei
Rast zu machen. Als die Verhaftung durch die Franzosen droht, be-
weist sich die Liebe auf Den ersten Blick. Die Frau Postmeisterin gibt
den Prinzen für ihren Mann, der um diesen zu retten, Deffen uniform
angelegt hat. und ihren Postknecht für den Prinzen aus. Die eben
eintreffende Maitresse muß sich zur Bestätigung der Verwechselung eine
Flut von Küssen ‚von Dem vermeintlichen Prinzen über sich ergehen lassen-
Die unausbleiblichen Eifersuchtsszenen bringen Maitressef und Bring
wie Postmeiiterin und Knecht zusammen. Den ‘Bringen befreien Die
Preußen und die Postmeisterin verläßt mit ihrem Geliebten Den Grund-
sitz ihres als französischer Grenadier heiingetehrten Bräutigam-Gatten
Der Schlußakt schenkt dein Reitknecht des Prinzen die im Stich gelasseue
Ehehalfte wieder und den vagabundierenden Postmeisterleuten durch Den
großinütigen Gatten die Postmeisterei. Allgemeine Rührung und —-Vorhang Ebenso anspruchslos wie das Neidhardt’sche Textbiich ist die
Lan Jessel’sche Musik· dazu, die verschiedentlich an sein »Schwarzwald-
inadel erinnert. Einige gute Gesangsnummerw besonders beachtenswert
ist der hessische Nationaltanz, gaben der Ausführung die nötige Farbe.
Sonst eine Musik nach der weniger getanzt als über die Maßen viel
geküßt wurde. Letzteres sei für Liebhaber besonders in Erwähnung ge-bracht· Elli Nitsche als Frau Postineisterin war der Punkt, um Densich alles drehte.» Sie-war nicht nur resolut und lrahbürstig sondernauch lieb und reizend m ihrem Spiel und Tanz, während Lore Birn
als Frau Wiesel ein charmantes Persönchen auf die Bühne stellte. AlsPlaneten um sie herum leuchteten Hans Horften’s toller (stimmlich
gut beschlagener) Prinz Ferdinand und Hellmuth Hallendorl 015burfchtivfer, aber dummsrecher (init Spreewasser getauster) Postknecht-
(hegen ihm schien Ludwig Stössel’s hoheitlicher Reitkneiht versehentlichzweimal mit Spreewasser getauft zu sein, wo er in Minna Lanz alsseine bessere Ehehalste eine witrdige Partnerin gesunden hatte. Jn denweniger dankbaren· Rollen taten Ernst Wendlers Kapitän, HansWerner’s Grenadier und· Reinhold Gronerts Pfarrer ihr Bestei-JosesiRosenberg am Tirigentenpult verlieh im Verein mit Ober-
spiclleiter Fritz Karl der Ausführung die höchste Vollendung. Am bestengefiel mir das wahrhaft naturgetreue Landschaftsbild im letzten Akt.
Den auf Sommerurlaub weilenden Chor haben wohl wenige ver-
mißt. Das Publikum unterhielt sich köstlich und war äußerst Danlbar.

M
II-

Stadttheater. Frau Roeseler vom Stadttheater in Breslau
hat am Donnerstag _un Deutschen Opernhaus in Berlin als Inkaerfolgreich gaftiert. Eine anwesende Theateragentin aus Newport hatalsbald Frau Noeseler für Amerika verpflichtet. Die Künstlerin wirdAnfang Januar nach Amerika abreisen und 30 Gastspiele und Konzerte geben«
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7. Verlegung des Voranschlags über die Einnahmen und
Ausgaben der Kasse fitr das Jahr 1921» zur eventl.
Genehmigung.

8. Borlegrtng eines auf Grund tariflicher Abmachungen nötig
gewordenen Nachtrags zur Dienstordnung für die Kassen-
angestellten, betreffend die Neuregelung der Einkommens-
bezüge und Anstelluiigsverhältiiisse dieser Angestellten,
ziir weiteren Beschlußfassung und evtl. Genehmigung.

9. Stellungnahnie zu der Angelegenheit, betreffend die Er-
richtung eines Berbandes nach § 406, 407 der Reichs-
versicherungsordnuiig zwischen der diesseitigen Kasse und
der Landkrankeiikasse des Landkreises Breslau, zufolge
Schreibens des Oberverficherungsamts vom21. April 1921.

10. Verschiedenes.

* lSiidposeneril Warum vergeßt ihr die Heimat?
Bestellt sofort das »Lissaer Tageblatt«, es gibt
Euch Kunde aus der alten Heimat und Jhr helft damit
gleichzeitig Euern Landsleuten in Polen die deutsche Zeitung
erhalten, die heute fiir sie dringeiidstes Lebensbedürfnis ist!
Bezugspreis vierteljährlich 21 M. durch Zahlung auf Post-
scheckkonto Breslau 30 708).

* lWerbeplakirte für Oberschlesien.] Aus verschiedenen
zugegangenen Nachrichten und aus der Presse ergibt sich,
daß noch immer in zahlreichen Ortschaften, zum Teil an
slimitigeba'uben, fich bie Plakate befinden, in denen seinerzeit
bei Ausbriich der llnriihen zum Beitritt in Freiwilligen-
formationen für Oberschlesien aufgefordert wirb. Es wird
ersucht, diese Plakate baldigst zu entfernen.

· lDer neue Taschenfahrplanj für den Vorortverkehr
ist in unserer Buchhandlung zum Preise von 50 Pfg. zu
haben. Es sind ganz bedeutende Aenderungen, die sich
vollzogeii haben. Der Fahrpian gibt Auskunft über die
Abfahrteii der Züge zwischen Brockau und Breslau und
zurück, zivischeii Brockaii und flattern und zivischen Brockau
und Carlsmarkt. «

‘ [Hartobsiverpachiung] Die Verpachtung der Hart-
obstiiutziiiigen voii der Mehrzahl der Lose des Landkreifes
wird am Donnerstag, den Bis Juni, im Saale des Gesell-
schaftshauscs Wratislaivia (iri·ihei«es Exiiersches Gasthaus),
Mauritiiisplatz 4, von 8 Uhr vormittags an erfolgen. Einige
Lose, die nicht zur Arisvietung kommen, können erst im
Termicr bekanntgegeben werben. Es werden nur solche
Personen zugelassen, die bis zum 28 Juni, 1 Uhr mittags,
im Kreisbaiiamt eine Kaution von 1000 Mark hinterlegt
haben und die als zuverlässig bekannt finb. Das Hartobst
ist gegen Hagelschaden versichert; die Versicherungspiäinie
ist voiu Pächter außer der Pachtsiiinine zii zahlen; sie beträgt
4 v. H. Die Bedingungen werde-i im Teimin bekanntgegeben.

« [Druschkohlen.] Diejenigen Besitzer des Landkreises
Breslau, iveiche Fiühaiuschkohieii beiiöiigen, werden ersucht,
Anträge bis zuiri 20. Juli b. Js bei der Kreiskohleiiftelle
Weidetistiaße 15, schriftiich anziiso dein. Später eingehende
Anträge können keinesfalls berücksichtigt werben. Driischs
verpflschtiitigssrklärungen (für 1 Zentner Kohle = 15 Zentner
Brotaeireidch finb persönlich oder schriftlich bei der hiesigen
Dienststelle einzufordern

* lUnser Bilder-Ausbund bringt sechs neue Bilder: 1. Riesen-
-demonstration im Lustgarten zu Berlin für die Freigabe der letzten
115 deutschen Kriegsgefangenen, die noch in Avignon (Fr·ankreich) fest-
gehalten werben 2. Stapitänlentnant Neumaiin mit feiner Gemahlin
verläßt nach der Freisprechaug im ersten U-Bootprozeß in Leipzig das
Gerichtsgebäiide. 3. Der beliebte Schauspieler Hart-h Wäldern welcher
auf so tragische Weise aus bem Leben schied. 4. Der Sieger »Ordens-
jäger« (Reiter Oleyiiil) im Preis von Maiisbach in Grunewald.
5. Derselbe Reiter mit König «Midas«, der bedeutende Rennen mit
großem Vorsprung gewinn. 15. Schelniy (Sportverein 1850) bei einein
prächtigen Weitsprung siegt iiit 6,37 Metern während der ersten großen
Leichtathletik-Veranstaltung in Berlin.

* sEs ist zum Weinen —I wenn man nicht mehr lachen kann!
Das Lachen in jeder seiner Former-, vom behaglich stillen Schinunzeln
aufwärts bis zum beireiendn hellen Gelächter ist die beste Stärkung
gegen die täglich gleichen Lasten des mehr oder weniger mühselige-n
Lebensweges. Und deshalb versäume man keine Möglichkeit, sich Grund
zum Lachen zu verschaffen, zum erquickenden flachen, nach Ernst und
Schweres Die Meggeiidorfer:Blätter bieten jedem in jeder Nummer
so viel an Witz, Humor und Satire in Wort und Bild, daß keiner ihren
Jnhalt ohne Belustigung und Erbeiterniig aufnehmen wird. Wichtige
Zeitereignisse satirisch behandelnd, bringen sie in ihrem nicht aktuelleu

letzen, aber jeden erfreuen! Das Abonnement auf die Meggendorfer-
Blätter kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmt unsere
Buchhandlung und jedes sBoftamt entgegen, ebenso auch der Verlag in
München, Perusastr. 5. Der Abonnemeiitspreis beträgt vierteljährlich
nur 15,60 Mk., die einzelne Nummer kostet 1,25 Mk. (ohne Porto).
Die seit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern
werden neuen Aboniieuteu aus Wunsch·nachgelies-th.

* [SDie Vereine Und Vetbnndel werden darauf aus-
merksain gemacht, daß ihre Vereinsberichte spntesiens ein
Tag vor der Zeitungsausgabe in unseren Händen sein
müssen. Für Notizen die erst am Tage der Drucklegung
aufgegeben werben, kann eine Garantie der Aufnahme nicht
übernommen werben.

* lBrockauer Mieterschutzverein.] Am Dienstag den
21. Juni, abends 8 Uhr, wird im großen Saale des Volks-
garten eine außerordentliche Hauptversainmlung abgehalten,
auf welcher verschiedene für das weitere Bestehen des Vereins
äußerst wichtige Fragen erörtert werben. Aus diesem Grunde
ist es notwendig, daß sich die Mitglieder recht zahlreich und
die Hausverirauensleute vollzählig einfinben. Eintritt zur
Versammlung ist nur Mitgliedern gestattet. Als Ausiveis
dient die Mitgliedskarte. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte: 1. Bericht über den Niederschlesischeu Mietertag in
Breslau. 2. Stellungnahme zur Beitragserhöhung. 3. Das
Joiumende Reichsiiiietengefetz. 4. Allgemeine Fragen und
Aussprache.

* [1. Brockauer Radfahrer-Verein19ll.s Dienstag, den
21. Juni, abends 7 ilhr Versammlung in Hielschers kleinem Saal. Es
ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen, zumal die Tagesordnung
sehr wichtige Punkte umfaßt. Auch wird die Jugeiidabteilniig ersucht
vollzählig zu erscheinen. Beim Uning in Breslau von der Kinderhilse
bot ber Verein in seiner geschlossenen Fahrweise ein sehr wirkungsvolles
Bild. Alle Vereine wetteifcrten im Räderschiunck. Der B. R. V. 1911
fiel aiigeii hin durch seinen Räde schinuck aus, haben doch fleißige Hände
unserer Damenabtcilung durch rastlose Arbeit außerordentlich dazu bei-
getragen, ber Aiiffahrt einen glänzenden Aiistrich zit geben. Einen ganz
besonderen Dank den Gönnern des Vereins, welche durch kosteiilosc Her-
gabe von Blumen nnb Grün die Ausschinückung der Räder ermöglichten.
Mittwoch, den 22. Juni, abends 7 Uhr Uebungsabend der Reigenfahrer.
Alle Reigenfahrer haben bei Vermeidung von Strafgeldern daran teil-
annehmen.

i- sannvcreiu Friesen.] Dienstag nur Turnen aus bem
Schrilhose, da der Saal besetzt ist. Aiitreten 63° Uhr bei Hielscher zum
Herüberschaffen der Geräte. Die wenigen Herren Drückeberger, die sich
dazu stets zu gut vorkommen, werden gern von dieser saureii Arbeit ent-
bunden. — meint}, dcn 17.Juni, abends 7lihr, trägt die erste
Schillermaunschaft gegen die gleiche des Turiiklub Jahii ein Handhab-
wettspiel aus. Da beide Maiiiischasten sich in den vorausgegaiigenen
Ansicht-idiiiigsspielen gleiche Punktzahl crivorbeii haben, fällt mit diesem
letzten Spiel die Entscheidung um bie Gauiueisterschaft der Schüler. —-

Das Spiel findet im Eichenpark statt. Aiii Sonnabend, den 18. Juni,
abends 71/2 Uhr tritt der· Fesiaiisschuß bei Hielschcr zu einer Beratung
zusammen.

* IWiusikbcrciu »Li)ra«.] Arn Dienstag, den 21.Juni, abends
71/2 Uhr, findet für die Mitglieder der AbteiluiigB bei Hielscher im
kleinen Saal eine Versammlung statt mit einem Vortrag liber Bühnen-
wefen. Zutritt haben nur die Mitglieder der Abteilung B, welche aber
der Wichtigkeit wegen vollzählig erscheinen wollen.

Z sEvangelisrhe Fraueiihiife Brockau.] Der am
16. d. Mis. abgehaltene Lichteiiabend in ber ,,Guten Laune«
gestaltete sich in der Tat zu einem wirklich recht gemütlichen
Abend, zumal die Zahl der erschienenen Mitglieder eine recht
beträchtliche war, sodaß beinahe Platzmangel eintrat. Man
konnte seliesi, daß das (Einvernehmen ber irschierienen Mitglieder
mit ihrem Pastor eit- recht herzliches ist Frau Moii dwu ri jun.
sorgte am Klavier für Unterhaltung nnd froh stimmten die
Anwesenden in die beliebten Chriäle uiid Volkslieder ein.
Der Herr Pastvr hielt ebenfalls eine recht lauiiige Rede, sodaß
der Wunsch vielfach geärrßert wurde, bald eine Wiederholung
dieser Lichtenabende zu veraiistali·en, was auch für in un-

gefähr 14 Tagen in Aussicht genommen ist. —- Gseichzeitig
werden diejenigen Damen und Hirten, weiche sich zum
Theaterspielen und Vortrage-n gemeldet haben, gebeten,
Donnerstag, den 23. Juni, abends 8 Uhr, in ber »Guteii
Laune bestimmt einzufinden, damit die weiteren Besprechungen

stattfinden können. Auch werden« die Damen, welche die
Leitung der Proben übernommen haben, gebeten, ebenfalls
sich einfinden zu wollen.
 

. Diejenige junge Frau,
welcher von anderer Frau vor ca. 6 Wochen Baracken-
Wohnung angeboten wurde, wolle ihre Adresse unter
Nr.100 in der Expedition der Zeitung abgeben.
  

Neueste Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte.)

WTB. Berlin, 21. Juni. Reichstagsabgeordnveter
Stahl (th) hat folgenden Antrag für die Geschafts-
ordnung des Reichstages eingebracht: Ein Mitglied
des Reichstages, das sich den Anordnungen des Pra-
sidenten trotz dreimaliger Aufforderung widersetzt, ist
unter Entziehung des Ausweises und der Aufwand-s-
eiitschädigttiig auf bie Dauer von 4 Wochen von dem
Recht der Teilnahme an den Sitzungen und dem Be-
treten des Reichstagsgebäudes ausgeschlossen.

WTB. Berlin, 21. Juni. Nachrichten zufolge
hat sich das Reichskabiiiett gestern mit der oberschlesischen
Frage befaßt. Ebenso fand eine Befprechuug des
Reichskanzlers mit den Parteifiihrern über die ober-
schlesische Frage statt. Die Beratung der Jitterpellatiou
über Oberschlesien ist nicht auf die Tagesordnung der
heutigen Sitzung des Reichstages gesetzt worden,
sondern dürfte erst am Mittivoch erfolgen. Für die
Regierung werde voraussichtlich der Minister des
Aenßeren Dr. Rosen sprechen.

WTB«. «Oppcln, 21.Juni."·" General Höfer hat
gestern dem englischen General Hennecker den vom
Zwölfer-Ausschuß der Parteien ausgearbeiteten
Räuiiiungsplau überreicht. Jn dein Plan wird betont,
dasz der deutsche Selbstschutz in bem Augenblick auf-
gelöst werbe, wo eine Garantie der Ruhe und Sicher-
heit gewährleistet wird.

WTB. Beutlheit, 21. Juni. Die zuständigen
Handelskammern geben eine Feststellung des von den
Jnsurgenten verursachten Schadens von mindestens
ZMilliarden Mark. Die im Industriegebiet täglich
verursachten Schäden belaufen sich auf 20 bis 30
Millionen Mark.

WTB. Paris, 21. Juni Jn der oberschlesischeu
Frage werde der Oberste Rat demnächst die endgültige
Entscheidung treffen.

WTB. London, 21. Juni. Aus Oppelu wird
gemeldet, wenn die Franzosen ihre Politik der Be-
günstigung der politischen Jusirrgenten aus Schritt und
Tritt fortsetzen und die Schwierigkeiten der Deutschen
im politischen Interesse ausbeuten, werde es mit den
englischen Mitgliedern der interalliierten Kommission
zum Bruch kommen. Die Geduld der britischen Mit-
glieder sei zu Ende. Es sei notwendig, daß England
wieder einen größeren Einfluß in der Kommission ge-
winne oder mit einer unabhängigen Aktion in Ober-
schlesien eiugreife.

WTR London, 21. Juni. Auf eine Anfrage im
Unterhanse erklärte Lloud George, er glaube nicht, daß
es wünschenswert sei. eine Erklärung über die ober-
schlesische Frage abzugeben.

Einziehuug der Kraukenkassenbeiträge.
Die Krankenkasseubeiträge für Monat Juni werden mit

denen für Monat Juli vom 1. August bis 10. August 1921
eingezogen. .

« Biockaii, den 21. Juni 1921.

Der Gemeindevorstehen
Dr. Pa use.

Familien-Anzeigen
gehören in die „Brockauem Zeitung“.
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Es. Für die uns anläßlioh unserer

OF \7 e r m ä h l u nM 9
zugegangenen Glückwünsche, Blumenspenden
und Geschenke sprechen wir allen Freunden
und Bekannten, ganz besonders den Mit—
bewohnern des Hauses ‚.Grr. Koloniestr. 2b“
unseren verbindlichsten Dank aus.

Brocken, den 18. Juni 1921.
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Das foiiibaiis im Ceutelsanmd.
DetektivsRoman von F. E d u a r d P f I ü g e r.

63 Eitachdruck verboten.)

Der Doktor mußte wieder und wieder das feine Gesicht
des neben ihm Herschreitenden bewundernund vor allen
Dingen überraschte ihn die Pracht der machtigen, zwiiigenden
Augen, die hoheitsvoll aus dem schonen Gesicht leuchteten.
Die Elllützc saß auf dein kurzen Blondhaar etwasverwegen
auf die rechte Seite gerückt und verlieh dem Gesicht einen
eigenartigen Ausdruck von Kühnheit und Wagemut. .

Der Anstieg auf den Templerberg war beschwerlich und
so fügte es sich von selbst, daß nicht alle m einer Linie
marschierten, sondern daß sich einzelne Gruppen» absoiiderten,
vereinigten und wieder trennten, je nachdem eine Wegstelle
sich leicht oder»sci)3riei;«überrvinden ließ. . .

Rechenbuch fuhire sich. außerordentlich« wohl in" ber
Gesellschaft der jungen Osfiziere. Es machte ihm Vergnügen,
mit gebildeten Leuten zu plarrdern,verschiedeneAnsichten aber
das Kaisermanöver zu hören nnd m der iuilitarischen Unter-
haltuug verleugnete er nicht ben alten Reserveoffizrer. Er sprach
von die em und jenem, von Freunden und Bekannten, die· er
in der baherifchcn Armee hatte nnb erfuhr auch gelegentlich,
daß einer oder der andere gleichfalls mit einem seiner Bei letter
befreiurdet war. Er fühlte sich um so behaglicher, wei ihm.
ja doch in der Gesellschaft von Offizteren das Gefuhl des
Druckes, unter dem er gerade am heutigen Tage stand, mehr
nd me r wand. « «

u Lailigsciiii, unter Lachen und Scherzen, langte die kleine

Gesellschagt endlich oben auf der«Krone des Berges an und

trat in en Kreis der Ruine. Man blieb stehen und

unterhielt sich über die Herkuuft der Templer im Spessart,

über das Alter der verfallenen Burg und Breitschwert, der
zur Ueberraschung Recheubachs durchaus informiert war, trat
etwas zurück und hielt einen längeren Vortrag ‚aber den

Ausgang des Teniplerordens und die Flucht einer Mit-

glieder in verschiedene Reiche des Koiitiiteiits.
»Verzeihen sie, Herr Doktor-« mit diesen Worten trat

Wangenheim näher an den Redenden beran.  
Aber Breitschwert wies ihn ziemlich schroff ab mit den

Worten:
,,Lasfen sie mich erst zu Ende reden, Herr von Wangenheim,

ich werde ihnen dann Bescheid geben nnb vor allen Dingen
möchte ich ihnen noch eine Seusation der Gegend zeigen;
wenn nämlich hier oben ein Schuß abgefeuert wirb, hat man
den Eindruck eines siebeitfachen Echos. Pasfeu sie einmal auf."

Mit diesen Worten zog er seinen schweren Revolver aus
der Tasche was für Kluge, der seinem Meister getreulich alles
nachmachte, das Signal war, feine Bäreusaust um den Griff
seines bayerifchen Dolches zu legen.

Wangenheim fiel Breitfchwert
sagte laut:

»Ach bitte, schießen sie nicht, denken sie doch, daß wir
hier in einer militärischen Umgebung sind und daß ein Schuß
Aufsehen und Verwirrung anrichten müßte-«

Der Doktor schüttelte sich leicht den Arm des Offiziers
ab und trat hinter einen Mauerkranz, als ob er die An-
wesenden auffordern wollte, weiterzugehen.

Zu diesem Augenblick geschah etwas Seltsames:
itten in dem Kreis der Männer erschien eine ver-

schleierte junge Dame irnd rief laut:
»Meine Herren, ich flehe sie an, hüten sie sich vor diesen

Offizieren, es finb Anarchistenl«
· Rechenbach erkannte die Stimme. Es war, als ob sie
ihm den Atem versetzte und doch wieder ihn zu himmlischer
Seligkeit erhob; benn es war Hertha, die heiß Geliebte, schon
Verlorengeglaubte und nun, 281ebergefuubene, fie war ge-
kommen, ihn zu warnen.

Er wollte auf sie zustürzen,« aber da sah er, wie der
schlanke Herr von Wangenheiin ihr entgegensprang und mit
einem wütenden Pfeifen die Worte herausstieß:

,,Also Verrat! Da nimm ben Lohn dasiirl« _
Ehe Recheubach dazwischen treten konnte» fuhr es wie

ein Blitz durch die Nacht und Hertha sank mit einem leisen
Jammerschrei zri Boden. « _

Die sllufreging war ungemein. Der Staatsanwalt sprang
zu Und kniete neben ber Getrofseuen hin, Breitschivert schoß
auf bie enteilenben Offiziere ins Unaeivisse ab und Kluge

in den Arm und

 

 
Zanntackden furchtbaren Dolch in ber Faust, den Entwischen-
en na .

,,Stirb nicht, ftirb mir nicht, Hertha, einzig Geliebte,«
Iammerte der unglückliche Mann. «

Aber Breitschwert stieß ihn rauh zurück, untersuchte die
Niedergesunkene und entdeckte einen kleinen Dolch mit tula-
silberuem Griff, der etwas oberhalb des Herzens in ber Brust
Herthas stak.

»Vor: allen Dingen hier retten, entgehen werden uns die
Schrifte nicht,-denn Kluge ist auf ihrer Spur. So hat er’s
doch erreicht, der geivisfenlose Verbrecher, hat fein furchtbarer
Dolch doch das Opfer getroffen. Geben sie mir ihr Taschen-
tuch, suchen sie einen glatten Stein, ich will versuchen, den
Dolch aus der Wunde zu ziehen und die Blutung zu stillen.«

Rechenbach tarinielte wie betrunken und vollzog die Be-
fehle des Doktors wie im Traum.

»Um Gottes willen, machen sie doch fchnell,« rief Breit-
chwert aufgeregt, als sich eben die Lippen des schönen
ädchens purpurn färbten und ein leichter Bluterguß nieder-

rann.
»So ein Unglück, daß wir hier oben auf dem Berge fein

miiffen. Sie hinunter zu bringen, ist fast unmöglich, ohne
ber verletzten Lunge alles Blut zu entlocken und wir müssen
sie schonen, wir müssen das Blut aufhalten, wenn. wir fie
retten wollen . . . Gehen sie hinunter nach dem Forsthaus,
holen sie Männer so viel als möglich, eine Matratze, Kopf-
kissen, Bettzeug, alles herauf und schicken Sie einen Boten
zum Arzt, zum nächsten Militärarzt, irgendwo in einem
Qriggrtlier wird sich schon einer finden, aber alles in Eile-
m "I e.”

Rechenbach war schon verschwunden. Er wußte, daß
fein ganzes Lebensglück an dieser einen Sekunde hing und
kehrte auch bald zurück alles, was verlangt worden war und
ein Dutzend Soldaten zur Stelle bringenb, wo Hertha unter
ben tückiscben Mörderbäuden niederaeiunken war.

Fortsetzung folgt-)

W



Das Forltbaus im Ceulelsgrund.
DetektibsRonian von F. E d u a r d P f l ü g e r.
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Man bettete die Ohnmächtige so weich als es ging, man
Umschniirte sie mit breiten Bändern, daß sie fest auf der
Matrahe lag und ein halb Dutzend kräftiger Soldaten griff
zu, um die Last vorsichtig hinunter zu tragen. Rechenbach hatte
nicht vergessen, Breitschwerts elektrische Laterne mitzubringen
und beleuchtete vorangeheud den gefährlichen Al)stieg.

. Als man im Forfthans angekommen war, wartete schon
ein freundlicher, bar)erischer Oberstabsarzt uud begab sich sofort,
nachdem die Verwundete zu Bett gebracht war, an die Unter-
suchung des Dolchftoszes

,,Hat die Dame Verwandte hier im Hause?«
»Sie ist meine Braut,« jammerte Recheubach
,,Ariner Herr, machen sie sich daraus gefaßt Witiver zu

werben, ehe sie Gatte geworden sind.«
Rechenbach schluchzte laut auf und bedeckte das Gesicht

mit beiden Händen. Nur Breitsclnuert stand ruhig am stopf-
ende des Krankenbettes und unterfiiihte den Arzt in jeder
Weise.

»Der Stich ist doch blos durch die Lunge gegangen, Herr
Oberstabsarzt.«

,,Blos durch die Lunge, sie haben recht, er hat keine
großen Schlagadern verlegt, sonst iväre das holde Geschöpf
ja schon unserer Hilfe und unserer Sorge entrückt. Es ist
ja möglich siezn retten... Sie haben doch nach Eis geschickt?«

»Unsere Boten sind nach vier Richtungen weg.”
»Nun, dann ist’s gut, denn wenn wir nicht nach Ablauf

einer Stunde Ois haben, um das Fieber sofort beim Ein-
treten zu bekämpme das aufsteigende Blut niederzuhalten,
dann erlebt sie den Morgen nicht mehr.”

iliechenbach konnte sich nicht fassen vor Schmerz, aber er
hielt ihn wie ein Mann nieder. Als jedoch der Arzt mit
unbarmherziger Hand die s151:anth antegte, um die Tiefe
des Stoßes zu prüfen und die Kranke aus der Ohnmacht
erwachte und verzweiflungsvoll ausstöhnte, da war es um
seinen Halt getan, er geberdete sich wie ein quiuniger und
xnußte aus dem Krankenzimmer gebracht werben. an einem

Kirchnche Nachrichten «
Freie evangelische Gemeinde Brocken, (Giintherstr. 21).

Donnerstag, den 23. Juni.
Nachm. 4 Uhr: Religivnsunterricht.
Abends 8Uhr: sBibelftunbe. Fortlaufeude Betrachtung des
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Brotinsatznmrken-Ansgabe.
Am Mittwoch, den 22. Juni, vormittags von 8—9 Uhr. ge-

langen die Brotznsatzmarken für hoffendeMiitierzur Ausgabe.

Brockau, den 18. Juni 1921.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u s e.
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fort jammerte er, ivaruni der Mörder nicht ihn getroffen hätte-
warum das zarte Geschöpf hätte verwundet werden müssen.

»Weil sie getroffen werden sollte,« antwortete ihm ruhig
und kalt Vreitfchwert, »weil man es auf sie erst in zweiter
Linie abgesehen hatte. Aber sie sind heute nicht fähig, über
irgend etwas Vernünftiges zu reden, darum tun sie am
heften, sie gehen den Boten entgegen und sorgen dafür, daß
wir schnell und reichlich Eis befotnmen.”

Vreitschwert überließ den Unglücklichen sich selbst und
kehrte auf feinen Posten an das Krankenlager Herthas zurück,
das, wie er fürchtete, bald ein Sterbelager sein würde.

Jm stillen schalt er sich, daß er zu lange gezögert
hatte, daß er den Verbrecher Arm an Arm neben sich
gefühlt, daß er den Revolver schon in der Hand gehabt und
den Lauf nicht auf die schöne Stirn gerichtet, unter der die
prächtigen Augen hervorblitzten. sEs waren unverkennbar
Herthas Augen und sie waren zum Verräter geworben. An
ihnen hatte er den Osfizier erkannt, aber, um ganz sicher zu
gehen, ließ er den Horuisten das Signal blasen und als er
bemerkte, daß das Pferd vollkommen ruhig blieb, daß es
kein Osfizierspserd fei, wußte er, unter welcher Maske die
Verbrecher den Schlag führen würden.

Und jetzt war er am Krankenbett zurückgehalten, jetzt
konnte er keinen der vier feftnehmen, mußte sich ganz aus
Kluges Scharfsinn und die Mitwirkung der Frankfurter
Polizei verlassen. Aber jetzt kannte er ihn und nun wollte
er diese schönen Augen verfolgen bis ans Ende der Welt.
Nur erst hier Hilfe schaffen, nicht dem Staatsanwalt, dem er
das Leben gerettet, das Glück vernichten. Jetzt erst glaubte
er ganz an Herthas Treue,.jeht, wo sie mit ihrem Blut für
den geliebten Mann eingetreten war.

»Ach, wie schwach und elend ist doch der Mensch im
Kampfe mit dem Verbrechen. Daß ich nicht eine Sekunde
früher zugriff, ich mache mir fast Vorwürfe, das Leben dieses
herrlichen Geschöpfes geopfert zu haben. Und vielleicht um
nichts, vielleicht entgehen mir diese Gesellen. Nun, wenigstens
weiß ich, was ich für den nächsten Tag zu arbeiten habe . ..«
»Herr Förster,« rief er den sich eben ihm nähernden alten
Herrn an, »wenn Freund Siluge zuriielkomnit, schicken sie-sofort
nach mir, ich mus; ihn unbedingt sprechen und das Telegranim
im den Sanitätsrat ist doch nach Frankfurt abgegangen?”

Juserate
haben in der

»Brockinicr Zeitung«
den größten
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Stadt-Theater
Dienstag-

Eine Nacht in Venedig.

und Hans Batteux
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Die lustigen Weiber
von Windsor.
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3. Gastspiel Elise Catopol

L tzeg Gastspiel Eljse Catopol

„gawohl, Herr Doktor-, es ist alles belorgt. Wird die
unglii liche junge Dame mit dem Leben davontominen?«

- ,,Lieber Förster, das wissen wir nicht. das steht in
Gottes Haiid.«

XIX.

Breitschwert hatte den Teufelsgrund verlassen und war
mit dem einzigen Beweisstück gegen den Mörder, dem tula-
silbernen Dolch, nach Frankfurt abgereift, um von dort aus
die Erinittelinigeii zu leiten. Es war für ihn kein Zweifel
mehr, daß Erich von Winkelmann sowohl der Gatte der
Nadaschda Solowiew, als auch der Mörder Herthas und zu-
gleich die Seele der anarchistischen Umtriebe des Klubs Morgen-
röte sei. Hatte sich doch in dem Griff des Dolches eingeprägt
das Wappen der Solowieiv gefunden und somit sprach der
Besitz dieser Waffe das Schiildig gegen Erich von Winkel-
mann aus. Aber der kühne und kluge Anarchist war wie
vom Erdboden ivcggefegt. Er hatte in seinem wunderbaren
Aiipaffuiigsverniögeii während der großen Truppeuansainm-
lungen im Spessart die einzig richtige Maske gewählt, die ihn
unbemerkt an sein Opfer anbringen konnte und ihm dann das
Entkommen glänzend erleichterte. Die vier Offiziere, die durch
den Spessart geritten waren, hatten natürlich zur Manöverzeit
gar kein Aufsehen erregt, sie waren unter der - lut der Soldaten-
maffen einfach untergetaucht und über ale Berge, ehe ein
Polizist überhaupt ihre Spur aufnehmen konnte.

Kluge,· der sonst so geschickte, schnell entscheidende Fahnder,
mußte natürlich in dem Augenblick die Spur verlieren, als
die vier Osfiziere bei einem Sleerbehalter, den sie sich aus
den herumlungernden Soldaten ausgewählt hatten, ihre Tiere
bestiegen und im gestreckten Galopp davon jagten. Es war
ein vollkommen ausfichtslofes Unterfangen in der Nacht un-
beritten zu folgen. Und wie sollte er folgen? Wahrscheinlich
würden sich die vier Männer trennen, sobald sie bemerkten
daß ihnen jemand auf den Fersen war. Es war ihm also
nichts zu tun übrig geblieben, als einfach nach dem Forst-
haufe zurückzukehren und das vollkommene Verschwinden der
Mörderbande seinem Meister zu melden.

Fortsetzung folgt.)

m"n.‘...;a‚“rm a," an... „man;
Atti-alls- nnii Notaimtssailieu

an jedem S o n n a b e n d von 4—-—6 Uhr in
Brockau, Parkstr.13 (bei B. Wolfs) ab.

Stenzel, Rechtsuiiwalt 11 Notar.
B r e s l a u , Gartenstrafze 34.
 

 

DieMeisterfingerv.Niirnberg
Sos nah: nd:

Eine Nacht in Venedig.
, —--.. -- ———·

Schauspielbaus.
Operettenbiibne —- Sei. Ring2545.

 

FrauDoldersnm
und ihre Töchter
Roman von Clara Ratzka

der neneste Ullftein-Band
Um weitere Beschiverden betr. die roten Kindermehlkarten

zu unterbinden, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht, daß dieselben nach Ablan des zweiten Lebensjahres

Dienstag und täglich:
Die Postmeifterin. ist in unserer Expedition erhältlich.
   
 

und bei Todessällen des betr. Kindes umgebend im Rathaus
Zimmer 2 (Markenausgabe) abzugeben sind.

Mißbräuchliche Benutzung wird in Zukunft streng bestraft.

Brockau, den 2(). Juni 1921..

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa us e.
 

 

Taschenfahrpliine
gültig ab l. Juni 1921

für den

Voturtveikchr
Brockau - Breslaii
Brockau - Kattern -
Brieg, Brockau-

Carlsmarkt.

Preis 50 Pfg. Preis3,30 Mk.
hält vorrätig ‚

Expedition der ,,Brockauer Zeitung..«

Tägliche Rundschau
Unabhängige Zeitung für nationale Politik

Berlin SW. 68.

Dem Vaterlande,

nicht der Partei!
Was auch die Tit dein Deutschen Reiche bringen mag, stets
wird dies unser ahlspruch bleiben. Wir werden weiter mannhaft
für das Bestehen des deutschen Vaterlande-Z und feiner Kulturgüter
kämpfen und für die Förderung der für feinen Wiederaufbau not-
wendigen Lebensbedingungen eintreten. Das deutsche Geisteslcben,
Kunst und Wissenschaft, werden durch unsere bekannte tägliche
Unterhaltungsbeilage gepflegt, deren führende Stellung von der ge-
samten deutschen Presse anerkannt ist« Ausgabe morgens und abends

Bestellungen nimmt jedes Postamt entgegen.

Breslau
und Kattowiy

nebst

 

 

Bezugspreis frei Haus monatlich Mk. 13—, vierteljährlich Ml.39,——.
DEP ekste Monat wird zur Probe zum Vorzugspreis von Mk. 9——
frei Haus-geliefert Beftellungen für den Probemonat sind nur an
die Vertriebsleitung der »Täglichen Rundschau«, Berlin SW 68,

Zimmerstraße 5/6, zu richten 

_ T Anfchluszstrecken

  
 

’E Hei-. 35:.“ "W“..asaz.‘ « ..-
Äcckd eignet sich für alle
Küchengeräte besonders
auch für Ofcmßadewarmen,
Klosetts.Marmor‚Steinboden.
Hersteller : Henkel de C'“ Diirsscldqgf.
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Zelt-verset-
» Zahn von 10 Mk. an «
Umarbeitungen, Reparaturen
— schnellstens —-

Amalg.-Plomben v. 5 Mk. an.
Zahnziehen mit Betäubung

BytVahuhofstk20
Sprechft. 91/2 —- 12 u.3——6 Uhr.

OLandbau-;
in Brockau
oder Umgegend

zu kaufen gesucht. Offert.
unter H. Z. an die Exped.
der Zeitung zu richten.

3045m. täglich
Nedenverdienstmaehwejsljeh
bei nur2bis3 Stunden Tätig-
keit. Prospekt Nr. 724 gratis
P.WagenknechtVrlagLeipzig

Zu demnächst beginndKursen in

Englisch— Französisch
Pvlllisch — rinnen
werden noch einige Damen u.
Herren als Teiln. gesucht. Grdl.
Unterr. durch langj. erf. Lehrer.
Auf Wunsch Einzelunterricht.
Vorkenntnifse nicht nötig. Aufr.
u. 938 an die Exped. der Zig.

Tiicht.Lebrerm.langj.Praxis
erteilt grdl. Privatunterr. in

Stenographie, Debatte
Schreibmaschine,

Buchführung, Korre-
spondenz, Allgemeine

Kontorpraxis.

 

 

 

 

    

     

  
    
   

     

 

  

   

    
      

    
  

   

   

   

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Drei alte Schachteln.

erneute: Die Poftmeisterin.

ench- «
1‘ Theatern

Tägnch 71/4 uhrx

Gastspiel
·« des Neuen Operetten- .-

hauses und
„Thalia—TheatersBerlin

(Direktion "
Jean Kreen)

Der

Juximiou
-· Operette in 3 Alten

von Pordes Milo
J l Halber undWolfl'.

i Musik von
Walter Kollo.

Ab 6 Uhr
steht den Herrschaften

er

Natur-Garten
» ‚ zur Verfügung

s Eigne Lichtanlage.

I SWauui
Viktoria-Theater.

Täglich

2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

3-Stunden—Programm

 

 

   

  
   

 

 

 

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir.

Optiker Garni, Albrechtstr. 4.

uki ro
« · heseiiigtschneltsictrer uend schmerzlos

Hühneraugen
Hornhaul.Schwielen u.Warzen

Jn Apotheken u. Drogerien erhältlich

Gustav Konczak’s Drogerie Zum Becher, Bahnhofstr.
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Speisezimmer — Herrenzimmer
— Schlafzimmer -—- Kiichen —
sowie einzelne Möbelstiicke

preiswert und billigft bei

Gegr.1885 Tel.Oi)le 851 Gegr.1885

‚." Breslau,Neudorfstr.13,5Min nHauptbahnhof .

 

werden angenommen

E. Dodeck’s Buchhandlung.

f "\
 

 

 

Vornehme

Herreii-Beklejduiig
nach Maß.

Beste Verarbeitung
—- tadellofer Sitz —-
zeitgemäße Preise.

Umarbeitungen schnellsten-s
Stoffe werden zurVerarbeituug angenommen-

Das Zahnpulver „er. 23«
reinigt die Zähne so vollkommen, daß
schon nach kurzem Gebrauch das Aussehen derselben bedeutend
verbessert wird. Das ideale Mittel zur Erhaltung schöner
Zähne nach Zahnarzt Bahr ist in Brockau erhältlich bei
Adler-Apotheke u. Drogerie „Zum goldenen Becher“

Vollst. Ausbildg Kostb Rat b.
Stellenbewerbung. Fast alle
Schüler erh. bereits nach kurzer
Ausbildg gutbezahlte Tarifs
stellungen. Zufchr bezw. An-  meldg unt. 939 a. d. Exp. d.Ztg.  
 

A. Harder, Breslau I
Horronstrasso 21.
Telefon Amt Ohle 349.  

k J 
  


